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IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht erkennt durch den Richter Mag. Andreas FELLNER als Einzelrichter Uber die
Beschwerde von XXXX , geboren am XXXX, Staatsangehdriger von Pakistan, gegen den Bescheid des Bundesamtes fur
Fremdenwesen und Asyl vom 14.03.2018, Zahl:

1071447900 - 150586288, nach Durchfuhrung einer mindlichen Verhandlung am 07.08.2018 zu Recht:
A) Die Beschwerde wird als unbegriindet abgewiesen.

B) Die Revision ist gemal Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssig.

Text

ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang:

I.1. Der Beschwerdefihrer (in weiterer Folge kurz als "BF" bezeichnet), ein Staatsangehoriger von Pakistan, brachte
nach nicht rechtmaRiger Einreise am 30.05.2015 bei der belangten Behdrde einen Antrag auf internationalen Schutz

ein.


file:///

I.2. Am 31.05.2015 wurde der BF von einem Organ des offentlichen Sicherheitsdienstes einer Erstbefragung
unterzogen. Dabei fuhrte er aus, dass er aus Pakistan, aus der Stadt Parachinar, stamme und Angehdriger der
Volksgruppe der Paschtunen und muslimischen Glaubens sei und die Sprachen Dari und Paschtu spreche. Er sei
verheiratet und habe einen Sohn und eine Tochter, die sich ebenso wie seine Ehefrau, Eltern, Schwestern und Briuder
in seinem Herkunftsstaat Pakistan aufhalten. Zu seinem Fluchtgrund befragt fuhre er aus, dass wegen der instabilen
Lage in Pakistan, vor allem in der Stadt Parachinar, es fur ihn nicht mehr moglich gewesen sei dort zu leben und fur

seine Familie zu sorgen.

I.3. Bei seiner Einvernahme am 07.02.2018 vor dem Bundesamt fiir Fremdenwesen und Asyl brachte der BF soweit hier
wesentlich vor, dass er der Volksgruppe der Khoshi und nicht jener der Paschtunen angehdre und Schiite sei. Hinsicht
der Berichtigung seiner Volkgruppe fihrte er aus, dass er im Zuge seiner Ersteinvernahme ausgefihrt hatte, dass seine
Frau und nicht er der Volksgruppe der Paschtunen angehére. Zu seinen Fluchtgrinden befragt gab der BF im
Wesentlichen an, dass sein Leben in Pakistan nicht sicher gewesen ware. Wenn er das Haus verlassen hatte, ware er
immer von der Polizei kontrolliert worden. Er sei Schiit und hatte deswegen Pakistan verlassen mussen. Naher
nachgefragt fuhrte er aus, dass es einen Anschlag auf sein Restaurant gegeben hatte, bei dem zwei seiner Bruder
getdtet worden seien. Dieser Anschlag sei von Sunniten, dem IS oder Wahhabiten veribt worden.

I. 4. Nach Durchfihrung des Ermittlungsverfahrens wies das Bundesamt fiir Fremdenwesen und Asyl mit dem im
Spruch angefiihrten Bescheid vom 14.03.2018 den Antrag des BF auf internationalen Schutz vom 30.05.2015
hinsichtlich der Zuerkennung des Status des Asylberechtigten gemal3 8 3 Abs. 1 iVm§ 2 Abs. 1 Z 13 AsylG 2005
(Spruchpunkt I.) als auch den Antrag auf Zuerkennung des Status des subsidiar Schutzberechtigten in Bezug auf seinen
Herkunftsstaat Pakistan gemaR 8 8 Abs. 1iVm 8 2 Abs. 1 Z 13 leg. cit. (Spruchpunkt Il.) ab. Unter einem wurde dem BF
ein Aufenthaltstitel aus berucksichtigungswurdigen Grinden gem. 8 57 AsylG 2005 nicht erteilt (Spruchpunkt IIl.) und
gemal § 10 Abs. 1 Zif. 3 AsylG 2005 iVm § 9 BFA-Verfahrensgesetz gegen ihn eine Rickkehrentscheidung gem. 8 52
Abs. 2 Zif 2 FPG 2005 erlassen (Spruchpunkt IV.) und festgestellt, dass seine Abschiebung nach Pakistan gem. § 46 FPG
zuldssig sei (Spruchpunkt V.). In Spruchpunkt VI. wurde dem BF gemal § 55 Abs. 1 bis 3 FPG eine 14-tagige Frist fur
seine freiwillige Ausreise ab Rechtskraft der Ruckkehrentscheidung eingerdumt.

Das Bundesamt hat dem Fluchtvorbringen des BF die Glaubwiirdigkeit versagt. In der rechtlichen Beurteilung wurde
begrindend dargelegt, warum der vom Beschwerdeflhrer vorgebrachte Sachverhalt keine Grundlage fur eine
Subsumierung unter den Tatbestand des § 3 AsylG biete und warum auch nicht vom Vorliegen einer Gefahr iSd§ 8
Abs. 1 AsylG ausgegangen werden konne. Zudem wurde ausgefiihrt, warum ein Aufenthaltstitel aus
berucksichtigungswuirdigen Grinden gemall 8 57 AsylG nicht erteilt wurde, weshalb gema3§ 10 Abs. 1 Z 3 AsylG iVm §
9 BFA-VG gegen den Beschwerdeflhrer eine Rickkehrentscheidung gemal3§ 52 Abs. 2 Z 2 FPG erlassen und gemaR §
52 Abs. 9 FPG festgestellt wurde, dass dessen Abschiebung nach Pakistan gemal3§ 46 FPG zuldssig sei. Letztlich wurde
erldutert, weshalb die Frist fur die freiwillige Ausreise zwei Wochen ab Rechtskraft der Riickkehrentscheidung betrage.

I.5. Der Beschwerdefiihrer erhob gegen den oben angeflhrten Bescheid fristgerecht Beschwerde.

I.6. Das Bundesverwaltungsgericht fihrte am 07.08.2018 in Anwesenheit des BF eine 6ffentlich mindliche Verhandlung
durch, in der der BF ausflhrlich zu seinen Fluchtgriinden, zu seinen persdnlichen Umstdanden im Herkunftsstaat sowie
zu seiner Integration in Osterreich befragt wurde.

Im Rahmen dieser Verhandlung brachte der BF im Wesentlichen vor, dass ihm der Eigentimer des von ihm in der Stadt
Peschawar gepachteten Restaurants und Beherbungsbetriebs ca. 15 Tage vor dem 04.02.2014 einen Brief Ubergeben
habe, in dem er gewarnt worden sei, das Restaurant zu schlieBen, da sie Ungldubige seien. Er sei mit diesem Brief zur
nachsten Polizeistation gegangen, wo ihm erklart worden sei, dass jemand Scherze mit ihm treibe. Die Polizei hatte
dem Brief keine Aufmerksamkeit geschenkt. Am 04.02.2014 habe ein Selbstmordattentdter in dem von ihm
gepachteten Restaurant in der Stadt Peschawar eine Bombe geziindet und seien bei diesem Anschlag zwei seiner
Brider und weitere zwolf oder dreizehn Personen getdtet worden. Er selbst habe den Anschlag nicht mitangesehen,
da er sich zum Zeitpunkt des Anschlages im Haus hinter dem Restaurant aufgehalten habe. Sein Vater habe ihm
gesagt, dass er das Land verlassen und sich in einem sicheren Land ein Leben aufbauen moge. Auf Nachfrage des
erkennenden Richters, warum er den Umstand, dass er einen Drohbrief erhalten habe, nicht bereits im Verfahren vor
dem Bundesamt angeben habe, erwiderte der BF, dass er im Rahmen seiner Einvernahme vor dem Bundesamt dazu
nicht befragt worden sei bzw. dieser Umstand wahrscheinlich nicht aufgenommen worden sei. Jedenfalls habe er von
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seinen Schwierigkeiten erzahlt und sei der Brief fur ihn nicht wichtig. Er und seine Familie seien wegen des "Schiiten-
Sunniten Konflikts" gefahrdet. Auch in seiner Heimatregion sei es nicht sicher, da dort im Jahre 2017 bei einer
Explosion ein Cousin getdtet worden sei.

I.7. Mit E-Mail Nachricht vom 21.08.2018 legte der BF neuerlich mehrere von ihm bereits im Administrativverfahren
vorgelegte Kopien von Unterlagen vor.

Il. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Feststellungen:

Der entscheidungsrelevante Sachverhalt steht fest. Auf Grundlage des erhobenen Antrages auf internationalen Schutz,
der Erstbefragung sowie Einvernahme des Beschwerdefuhrers durch Organe des o&ffentlichen Sicherheitsdienstes
sowie des Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl, der Beschwerde gegen den im Spruch genannten Bescheid des
Bundesamtes fur Fremdenwesen und Asyl, der im Verfahren vom BF vorgelegten Schriftstlicke, der mundlichen
Verhandlung vor dem Bundesverwaltungsgericht und der Einsichtnahme in den Bezug habenden Verwaltungsakt, das
Zentrale Melderegister, das Fremdeninformationssystem, das Strafregister sowie das Grundversorgungs-
Informationssystem werden folgende Feststellungen getroffen und der Entscheidung zugrunde gelegt:

1.1. Zur Person des Beschwerdeflihrers:

Beim BF handelt es sich um einen mannlichen, pakistanischen Staatsburger, der den Namen XXXX fuhrt, am XXXX
geboren und aus Stadt Parachinar im Verwaltungsbezirk Kurram Agency stammt, die zu den im Grenzgebiet zu
Afghanistan liegenden ehemaligen "Federal Administered Tribal Areas - FATA" gehdrt, die seit 31.05.2018 Teil der
Provinz Khyber Pakhtunkhwa sind. Der BF gehdrt der schiitischen Glaubensrichtung des Islam an, beherrscht die in
Pakistan gesprochenen Sprachen Dari und Paschtu und hat ab seinem 15. Lebensjahr von 2006 bis 2009 eine
dreijahrige Grundschulausbildung in einer Privatschule u.a. in den Unterrichtsgegenstanden Urdu, Englisch,
Mathematik und Religion in seiner Heimatstadt genossen und eine Ausbildung zum SchweilRer gemacht. Dartber
hinaus verflugt der BF Berufserfahrungen in einem Restaurant und in der Installation von Fernsehantennen und
Satellitenempfangsgeraten.

Die Volksgruppenzugehorige des BF kann nicht festgestellt werden.

Der Beschwerdeflhrer befindet sich seit seiner Antragstellung am 30.05.2015 auf Grund einer voribergehenden
Aufenthaltsberechtigung nach dem AsylG 2005, (in der Folge: AsylG 2005) durchgehend rechtmaRBig im Bundesgebiet.

Der BF leidet aktuell an keiner lebensbedrohlichen oder dauerhaft behandlungsbediirftigen Erkrankung.

Der BF ist ein junger und arbeitsfahiger Mensch. Er verflgt Uber bestehende familidre Anknipfungspunkte im
Herkunftsstaat und einer - wenn auch auf niedrigerem Niveau als in Osterreich - gesicherten Existenzgrundlage.

Familienangehdrige des BF - seine Eltern, seine Ehefrau und deren gemeinsame drei Kinder - leben nach wie vor in der
Herkunftsregion des BF in der Stadt Parachinar.

Der BF hat keine familidren Ankniipfungspunkte in Osterreich.

Der BF besuchte in Osterreich im Schuljahr 2016/17 als auRerordentlicher Schiiler die landwirtschaftliche Berufs- und
Fachschule XXXX , Fachrichtung Gartenbau (10. Schulstufe) hat einer Unterweisung in lebensrettenden
SofortmaBnahmen am Ort des Verkehrsunfalls am 04.06.2017 teilgenommen, war in der Zeit vom 26.06.2017 bis
05.09.2017 in einem Unternehmen als Saisonarbeitskraft in der Landwirtschaft tatig und hat mehrmals gemeinnitzige
Tatigkeiten in seiner Wohnsitzgemeinde geleistet. Zudem hat der BF an mehreren Deutschkursen teilgenommen und
am 11.04.2017 die Priifung zur Erlangung eines OSD Zertifikats (iber Kenntnisse der deutschen Sprache auf dem
Niveau A2 abgelegt.

Daruber hinaus brachte der BF ein Schreiben der Wirtschaftskammer XXXX vom 26.02.2018 in Vorlage, wonach der
Eingang seiner Anzeige betreffend die am 14.02.2018 erfolgte Wiederaufnahme seiner seit 09.02.2018 ruhend
gemeldeten Gewerbeauslbung der Guterbeférderung mit Kraftfahrzeugen oder Kraftfahrzeugen mit Anhangern,
deren héchst zulassiges Gesamtgewicht insgesamt 3.500 kg nicht Ubersteigt, bestatigt wird. Aus der Vorlage dieser
Bescheinigung der WKO XXXX kann jedoch eine Selbsterhaltungsfahigkeit des BF nicht festgestellt werden.



Der BF verfligt im Osterreichischen Bundesgebiet Uber einen gewissen Freundes- und Bekanntenkreis und brachte
mehrere Unterstutzungsschreiben in Vorlage.

Zusammenfassend konnten jedoch keine mafgeblichen Anhaltspunkte fur die Annahme einer hinreichenden
Integration des BF in Osterreich in sprachlicher, wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Hinsicht festgestellt werden.

Der BF ist in Osterreich strafrechtlich unbescholten.

Ferner wird festgestellt wird, dass im Herkunftsstaat des BF kein Gerichtsverfahren gegen ihn anhangig ist, nach ihm in
Pakistan nicht gefahndet wird und er auch mit den Behorden des Herkunftsstaates weder auf Grund seines
Religionsbekenntnisses, seiner Volksgruppenzugehdrigkeit oder aus politischen Grinden noch sonst irgendwelche
Probleme hatte.

1.3. Zu den Fluchtgrinden des Beschwerdefihrers:

Es kann nicht festgestellt werden, dass der BF im Falle seiner Rickkehr nach Pakistan aus Grunden der Rasse, der
Religion, der Nationalitat, der Zugehorigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder wegen seiner politischen
Ansichten von staatlicher Seite oder von Seiten Dritter bedroht oder verfolgt ware.

Der von ihm nicht weiter substantiiert vorgebrachte Fluchtgrund, die Verfolgung und Bedrohung durch Sunniten, die
Taliban und dem IS, wird mangels Glaubwurdigkeit dieses Vorbringen nicht festgestellt. Im Besondern kann nicht
festgestellt werden, dass konkret der Beschwerdeflihrer aufgrund seiner Zugehorigkeit zur schiitischen
Glaubensrichtung des Islam in Pakistan aus Grunden der GFK asylrelevant verfolgt bzw. dessen Leben bedroht wurde

beziehungsweise dies im Falle einer Rickkehr nach Pakistan mit maRgeblicher Wahrscheinlichkeit eintreffen kénnte.
1.4. Zur Rickkehr des Beschwerdefiihrers in den Herkunftsstaat:

Es konnten im konkreten Fall auch keine stichhaltigen Grinde fir die Annahme festgestellt werden, dass der
Beschwerdefihrer Gefahr liefe, in Pakistan einer unmenschlichen Behandlung oder Strafe oder der Todesstrafe bzw.

einer sonstigen konkreten individuellen Gefahr unterworfen zu werden.

Es kann nicht festgestellt werden, dass der Beschwerdefihrer im Falle der Ruckkehr nach Pakistan in eine
existenzgefahrdende Notsituation geraten wiirde.

Im Entscheidungszeitpunkt konnte auch keine sonstige aktuelle Gefahrdung des Beschwerdeflihrers in seinem
Heimatland festgestellt werden.

Selbst wenn man sein Vorbringen als wahr unterstellen und daher annehmen wiirde, dass er wegen des von ihm
behaupteten Konfikts zwischen Sunniten und Schiiten von Wahabiten, den Taliban oder dem sogenannten Islamischen
Staat in seiner Heimatregion Kurram Agency verfolgt werde, muss diesbezlglich festgestellt werden, dass sein
Vorbringen keine Asylrelevanz entfalten wirde (siehe rechtliche Wuirdigung zur Moéglichkeit der Inanspruchnahme
einer Innerstaatlichen Fluchtalternative), zumal dem BF jedenfalls auch eine Ruckkehr nach Islamabad méglich und
zumutbar ware. Es waren dort die existentiellen Lebensgrundlagen des Beschwerdefuhrers angesichts einer
finanziellen Unterstiitzung durch seine in Parachinar lebende Familie - etwa durch Uberweisungen - oder durch
Aufnahme einer eigenen beruflichen Tatigkeit gesichert. In den Stadten leben potentiell Verfolgte aufgrund der
dortigen Anonymitat sicherer als auf dem Lande. Auch besteht die Méglichkeit, in den Schutz der groRReren Stadte zu
fliehen, falls es sich nicht um Personen handelt, die bereits Uberregional bekannt geworden sind. Dies wird auch von
Vertretern unabhangiger pakistanischer Menschenrechtsorganisationen als Ausweichmdglichkeit gesehen. Die
Hauptstadt Pakistans, Islamabad, gilt als vergleichsweise sicher. Islamabad verzeichnete 2017 drei Anschlage mit zwei
Todesopfern, wobei zwei dieser Anschlage religids-sektiererisch motiviert waren und sich gegen Schiiten richteten
(PIPS 1.2018). Fur das erste Quartal 2018 (1.1. bis 31.3.) registrierte das Pakistan Institute for Peace Studies - PIPS fur
das Hauptstadtterritorium Islamabad keinen terroristischen Angriff, weshalb hier von einer stabilen Sicherheitslage
auszugehen ist. Diese Stadt ist fur den Beschwerdefuhrer auch direkt erreichbar.

1.5. Zur mal3geblichen Situation in Pakistan:

Auszug aus dem Landerinformationsblatt der Staatendokumentation des BFA zu Afghanistan vom 21.06.2018, zuletzt
aktualisiert am 31.07.2018:

1. Neueste Ereignisse - Integrierte Kurzinformationen



Kl vom 31.7.2018: Wahlen am 25.7.2018 (betrifft: Abschnitt 2/Politische Lage)

Am 25. Juli 2018 fanden in Pakistan Wahlen statt. Es war das erste Mal in der Geschichte Pakistans, dass zwei gewahlte
Regierungen in Folge ihre volle Amtszeit dienen konnten (EUEOM 27.7.2018). Neben der Nationalversammlung wurden
auch vier Provinzversammlungen (Punjab, Sindh, Khyber Pakhtunkhwa und Belutschistan) gewahlt (NDTV 26.7.2018).

Laut offiziellem Resultat der Wahlkommission erlangte die Partei Tehreek-e-Insaf (PTI) von Imran Khan 115 Sitze im
Parlament in Islamabad. Die bisherige Regierungspartei Pakistan Muslim League-Nawaz (PML-N) unter Shehbaz Sharif
folgte mit 64 Sitzen, die Partei Pakistan Peoples Party (PPP) von Bilawal Bhutto kam mit 43 auf den dritten Platz (Dawn
30.7.2018). Khan hat noch keinen Koalitionspartner. Um alleine regieren zu konnen, hatte die PTI 137 Sitze bendtigt
(NZZz 28.7.2018). Die PML-N und PPP kundigten bereits an, in der Opposition gegen Imran Khan zusammenzuarbeiten
(Dawn 30.7.2018). Imran Khan begann zunachst Koalitionsgesprache mit der Partei Muttahidda Qaumi Movement
(MQM) (Dawn 28.7.2018).

Die Armee hatte am Wahltag 370.000 Soldaten eingesetzt, die die Wahllokale sichern sollten (NZZ 28.7.2018; vgl.
EUEOM 27.7.2018). Zusatzlich waren 450.000 Polizisten im Einsatz. Die Befugnisse des Sicherheitspersonals wurden im
Vergleich zur vorigen Wahl erweitert (EUEOM 27.7.2018). Erstmals waren Soldaten nicht nur vor, sondern auch in den
Wahllokalen anwesend, auch wahrend der Auszahlung der Stimmen. Der Leiter der EU-Wahlbeobachtermission,
Michael Gahler, sagte am Donnerstag gegenuber lokalen Medien, dem ersten Eindruck nach hatten sich die Soldaten
strikt an ihren Einsatzbefehl gehalten (NZZ 28.7.2018).

Die Wahlbeteiligung lag laut Wahlkommission landesweit bei 51,7 Prozent (ECP o0.D.). Etwa 106 Millionen Menschen
waren wahlberechtigt. Neun Millionen Frauen hatten sich erstmals als Wahlerinnen registrieren lassen. Obwohl es
vereinzelt Beschwerden gab, dass Frauen von der Stimmabgabe abgehalten wurden, war die Wahlbeteiligung von
Frauen anscheinend hoher als friher. Die Wahlkommission hatte angeordnet, dass die Ergebnisse von Distrikten, in
denen die Stimmen der Frauen unter 10 Prozent blieben, ungliltig seien. Fast alle Parteien umwarben deshalb in
diesem Jahr die Pakistanerinnen, wahlen zu gehen (NZZ 28.7.2018). In den ehem. Stammesgebieten unter
Bundesverwaltung (FATA) stieg die Zahl der Frauen, die als Wahlerinnen registriert waren, um 66 Prozent gegenuber
der vorhergehenden Wahl (EUEOM 27.7.2018; vgl. NZZ 28.7.2018).

Obwohl Schritte unternommen wurden, die Beteiligung von Minderheiten an den Wahlen zu sichern, blieb die
Situation der Ahmadiya-Gemeinschaft unverandert. Ahmadis werden weiterhin in einem separaten Wahlerverzeichnis
geflihrt Eine Novelle des Wahlgesetzes 2017 hitte Ahmadis ins generelle Wahlerverzeichnis inkludiert, diese Anderung
wurde jedoch am 23.11.2017 nach Massenprotesten wieder riickgangig gemacht (EUEOM 27.7.2018).

Die Wahlverlierer prangerten auch Wahlfdlschung an und erklarten, sie wiirden das Ergebnis nicht anerkennen. Sharif
erklarte, das Militar habe die Abstimmung zugunsten Khans manipuliert. Auch Bilawal Bhutto sprach, ebenso wie
Vertreter islamistischer Parteien, von Wahlfalschung (NZZ 28.7.2018). Die Wahlbeobachtermission der EU schatzte den
Wahlvorgang als transparent und gut durchgefihrt ein, bemerkte jedoch Schwierigkeiten bei der Auszdhlung. Die
Wahlhelfer hielten die Prozeduren nicht immer ein und hatten Schwierigkeiten, die Formulare fur die
Resultatsibermittlung korrekt auszuftllen (EUEOM 27.7.2018). Bei der pakistanischen Wahlkommission wurden bis
kurz nach SchlieBung der Wahllokale 654 Beschwerden registriert, die ausschlieBlich VerstoRe gegen die Wahlordnung
betreffen wiirden. Uber das Militir habe es keine Beschwerde gegeben (Standard 26.7.2018). Durch technische
Probleme im erstmals eingesetzten Result Transmission System (RTS) kam es zu Verzégerungen der Bekanntgabe von
Sprengelergebnissen an die Wahlkommission (EUEOM 27.7.2018).

Am Wahltag kam es in Belutschistan zu zwei Anschldgen mit Todesopfern auf Wahllokale (EUEOM 27.7.2018). Bei
einem Selbstmordanschlag in Quetta kamen 31 Menschen ums Leben, darunter auch Kinder und Polizisten, 35
Personen wurden verletzt. Der IS reklamierte den Anschlag fur sich (Standard 26.7.2018; vgl Dawn 26.7.2018). In
Khuzdar wurde bei einem Granatenangriff auf ein Wahllokal ein Polizist getétet (Dawn 26.7.2018; vgl. Standard
25.7.2018). Weiters gab es regional ZusammenstdRBe zwischen Anhdngern unterschiedlicher Parteien (EUEOM
27.7.2018; vgl. Dawn 26.7.2018) vorwiegend in Belutschistan und Khyber Pakhtunkhwa (Dawn 26.7.2018). Bereits im
Vorfeld der Wahl waren bei mehreren Anschldgen auf Parteien und Kandidaten mehr als 180 Menschen getotet
worden (Standard 25.7.2018; vgl. Kurzinformation vom 18.7.2018).

Reporter ohne Grenzen berichten von zahlreichen Einschrankungen fir Journalisten wahrend des Wahlkampfes. In
den vergangenen Monaten seien unabhangige Medien wiederholt zensiert und kritische Journalisten bedroht, tatlich



angegriffen und entfuhrt worden (ROG 25.7.2018). Auch die Wahlbeobachtermission der EU sah deutliche Hinweise fur
Einschrankungen der Redefreiheit durch staatliche und nicht-staatliche Akteure (EUEOM 27.7.2018). Gemal3 Reporter
ohne Grenzen versuchten insbesondere das Militar und die Geheimdienste eine unabhangige Berichterstattung zu
verhindern (ROG 25.7.2018). Weit verbreitete Selbstzensur der Berichterstatter hinderte gemal3 EU-
Wahlbeobachtermission Wahlberechtigte daran, eine qualifizierte Wahlentscheidung zu treffen (EUEOM 27.7.2018).
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KI vom 18.7.2018: Anschlage und Proteste im Vorfeld der Wahlen am 25.7.2018 (betrifft: Abschnitt 2/Politische Lage
und Abschnitt 3/Sicherheitslage)

Im Vorfeld der Wahlen am 25. Juli 2018 kam es zu zahlreichen Anschldgen mit Todesopfern (Dawn 13.7.2018a).

Am 13. Juli sind bei einem Selbstmordanschlag in Mastung, Provinz Belutschistan, nach offiziellen Angaben 149
Menschen ums Leben gekommen und Uber 200 Menschen verletzt worden (CNN 16.7.2018). Das Attentat hatte einer
Veranstaltung der Baluchistan Awami Partei gegolten (Dawn 13.7.2018a; vgl. ORF 13.7.2018, CNN 16.7.2018). Es ist der
schwerste Anschlag in Pakistan seit vielen Jahren - ahnlich viele Tote gab es zuletzt beim Angriff der Taliban auf die
Armeeschule in Peschawar im Dezember 2014 mit ca. 150 Toten (Standard 14.7.2018) - und der Terrorangriff mit den
zweitmeisten Todesopfern in der Geschichte Pakistans (CNN 16.7.2018). Die Terrororganisation Islamischer Staat (IS)
reklamierte den Anschlag fur sich (ORF 13.7.2018; vgl. CNN 16.7.2018, Standard 14.7.2018), ebenso wie die Ghazi-
Gruppe der radikalislamischen Taliban (Standard 14.7.2018). In Folge des Anschlages wurden die Wahlen im Wahlkreis
PB-35 (Mastung) verschoben (Nation 14.7.2018).

Ebenfalls am 13. Juli wurden in Bannu [Provinz Khyber Pakhtunkhwa, nahe der Grenze zu den ehem. Stammesgebieten



unter Bundesverwaltung (FATA)] bei einem Anschlag auf eine Wahlkampfveranstaltung des Chief Minister der Provinz
Khyber Pakhtunkhwa, Akram Khan Durrani, vier Menschen getdtet und 32 Menschen verletzt (Express Tribune
13.7.2018; vgl. News 13.7.2018). Durrani wurde bei dem Anschlag nicht verletzt (Express Tribune 13.7.2018; vgl. Dawn
13.7.2018b). Durrani tritt im Wahlkreis NA-35 (Bannu) als Kandidat der Partei Muttahida Majlis-i-Amal (MMA) an (Dawn
13.7.2018b; vgl News 13.7.2018). Ebenfalls in Bannu wurden wenige Tage zuvor am 7.7. bei einem Bombenangriff auf
einen Konvoi des Kandidaten der Muttahida Majlis-i-Amal (MMA) fur den Wahlkreis PK-89, Sherin Malik, sieben
Personen, darunter der Kandidat, verletzt (Dawn 7.7.2018).

Am 10. Juli wurden bei einem Selbstmordanschlag in Peschawar, Hauptstadt der Provinz Khyber Pakhtunkhwa, 22
Menschen getdtet und 63 Personen verletzt (CNN 11.7.2018; vgl. Nation 11.7.2018). Unter den Toten befindet sich
Haroom Bilour, Provinzvorsitzender der Awami National Party (ANP) (Dawn 10.7.2018a) und Kandidat fur den
Wahlkreis Peschawar PK-78 (Nation 11.7.2018; vgl. Dawn 10.7.2018a). Die Pakistanischen Taliban haben sich zu dem
Anschlag bekannt (Dawn 10.7.2018a; vgl. CNN 11.7.2018). Die ANP war bereits im Vorfeld der Wahlen 2013 ein
Hauptziel der Taliban (Nation 11.7.2018). GemaR Angaben der Taliban wurde der Angriff auf Bilour aufgrund deren
"anti-islamischen Politik" durchgefihrt (Dawn 10.7.2018a; vgl. CNN 11.7.2018). Die Behdrden gaben an, dass der
Bombenanschlag ein gezieltes Attentat auf Haroom Biloor gewesen sei. Als Folge des Angriffes wurden die Wahlen im
Wabhlkreis PK-78 verschoben (Dawn 10.7.2018a).

Am 13. Juli kehrten der ehemalige Premierminister Nawaz Sharif und seine Tochter Maryam aus GroRbritannien nach
Pakistan zurtck. Sie wurden bei ihrer angekindigten Ankunft am Flughafen Lahore verhaftet, nachdem sie eine Woche
zuvor wegen Korruption in Abwesenheit zu zehn bzw. sieben Jahren Haft verurteilt wurden (CNN 13.7.2018; vgl. New
York Times 13.7.2018). In Lahore kam es zu Protesten von Anhangern der Partei Pakistani Muslim League-Nawaz (PML-
N), die vom ehemaligen Chief Minister der Provinz Punjab und derzeitigem Parteifihrer der PML-N Shahbaz Sharif -
Bruder des ehemaligen Premierministers - angefihrt wurden (CNN 13.7.2018). Im Vorfeld der angekiindigten Proteste
wurden etwa 500 Mitglieder der PML-N von den Sicherheitskraften verhaftet (CNN 13.7.2018).

Am 9. Juli veroffentlichte die Nationale Behdrde fur Terrorismusbekampfung (National Counter Terrorism Authority -
NACTA) die Namen von sechs Personlichkeiten, fir die besondere Gefahr durch terroristische Angriffe bestinde:
Imran Khan, Vorsitzender der Pakistan Tehreek-i-Insaf; Asfandyar Wali und Ameer Haider Hoti, Vorsitzende der Awami
National Party; Aftab Sherpao, Vorsitzender der Qaumi Watan Party; Akram Khan Durrani, Vorsitzender der Jamiat
Ulema-i-Islam-Fazl; und Talha Saeed, Sohn von Hafiz Saeed. Weitere Bedrohungen bestiinden gegen die
FUhrungsebenen der Pakistan Peoples Party und der Pakistan Muslim League-Nawaz. Das Innenministerium wurde
angewiesen, die Sicherheitsvorkehrungen flr die Parteifihrungen zu erhéhen (Dawn 10.7.2018b). Fir den Wahltag am
25.7. werden etwa 372.000 Sicherheitskrafte eingeteilt, um einen sicheren Ablauf der Wahl zu gewahrleisten (CNN
11.7.2018; vgl. Nation 14.7.2018).
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2. Politische Lage

Pakistan ist ein Bundesstaat der sich aus den vier Provinzen Punjab, Sindh, Belutschistan und Khyber Pakhtunkhwa
zusammensetzt. Das Hauptstadtterritorium Islamabad ("Islamabad Capital Territory") ist eine eigene
Verwaltungseinheit unter Bundesverwaltung. Fur die "Federally Administered Tribal Areas" (FATA, Stammesgebiete
unter Bundesverwaltung) bestimmte bis 28.5.2018 die pakistanische Verfassung, dass die vom Parlament
beschlossenen Gesetze nur dann gelten, wenn dies der Prasident explizit anordnet (AA 10.2017a). Am 28.5.2018
unterzeichnete Prasident Mamnoon Hussain die FATA Interim Governance Regulation 2018, die etwa zwei Jahre lang
glltig sein wird (NHT 28.5.2018). Am 31.5.2018 wurden die FATA mit Khyber Pakhtunhkhwa vereinigt und die
ehemaligen Stammesgebiete werden mittels der FATA Interim Governance Regulation durch die Provinz Khyber
Pakhtunkhwa verwaltet (Geo.tv 31.5.2018).

Daneben kontrolliert Pakistan die Gebiete von Gilgit-Baltistan und Azad Jammu & Kashmir (AJK - "freies Kaschmir"),
dem auf der pakistanischen Seite der Demarkationslinie ("Line of Control") zwischen Indien und Pakistan liegenden Teil
Kaschmirs. Beide Gebiete werden offiziell nicht zum pakistanischen Staatsgebiet gerechnet. Gilgit-Baltistan hat im
September 2009 eine Teilautonomie erhalten. Es war bis dahin von Islamabad aus regiert worden. AJK geniel3t
ebenfalls Autonomie, ist aber finanziell und politisch von der Regierung in Islamabad abhangig (AA 10.2017a).

Das Ergebnis der Volkszahlung 2017 ergab flr Pakistan 207.774.520 Einwohner (PBS 2017a) ohne Bertcksichtigung von
Azad Jammu & Kashmir und Gilgit Baltistan (TET 25.7.2018). Das Land ist laut CIA World Factbook der
sechstbevolkerungsreichste Staat der Welt (CIA 23.2.2018).

Im April 2010 wurde eine weitreichende Verfassungsreform ("Eighteenth Amendment of the Constitution of Pakistan")
verabschiedet, die von einem parteitbergreifenden Parlamentsausschuss seit Juni 2009 vorbereitet worden war. Ziel
war es, zur Grundgestalt der unter Prasident Zulfikar A. Bhutto 1973 verabschiedeten Verfassung zurtickzukehren, die
nach zahlreichen Eingriffen der Militarherrscher Zia-ul Hag und Musharraf fast bis zur Unkenntlichkeit verandert
worden war. Kernelemente der vorgenommenen Verfassungsanderungen sind eine Starkung der Position des
Ministerprasidenten bei gleichzeitiger Einschrankung der Machtbefugnisse des Prasidenten, eine Starkung des
Foderalismus durch eine deutliche Ausweitung der Kompetenzen der Provinzen gegenlber der Zentralregierung, eine
Starkung der Unabhangigkeit der Justiz durch ein neues Ernennungsverfahren fir die obersten Richter und die
EinfUhrung zweier neuer Grundrechte: des Rechts auf Information und des Rechts auf Erziehung (AA 10.2017a).



Die gesetzgebende Gewalt in Pakistan liegt beim Parlament. Das Parlament besteht aus zwei Kammern, der
Nationalversammlung und dem Senat. Daneben werden in den Provinzen Pakistans Provinzversammlungen gewahlt.
Die Nationalversammlung umfasst 342 Abgeordnete, von denen 272 vom Volk direkt gewahlt werden. Es gilt das
Mehrheitswahlrecht. 60 Sitze sind fir Frauen, zehn weitere fur Vertreter religioser Minderheiten reserviert. Die
reservierten Sitze werden auf die in der Nationalversammlung vertretenen Parteien entsprechend deren

Stimmenanteil verteilt. Die Legislaturperiode dauert fuinf Jahre (AA 10.2017a).

Seit 1.8.2017 ist der bisherige Olminister Shahid Khagan Abbasi (von der Regierungspartei PML-N) neuer
Ministerprasident. Der bisherige Ministerprasident Nawaz Sharif war am 28.8.2017 vorzeitig zurlickgetreten, nachdem
Pakistans Oberster Gerichtshof Sharifs Amtsenthebung angeordnet hatte. Grundlage fur die Amtsenthebung ist das
Verschweigen von Einkommen aus einer auslandischen Firmenbeteiligung, die Sharif der Wahlkommission bei seiner
Registrierung als Kandidat 2013 hatte anzeigen mussen. Die Korruptionsvorwtirfe gegen Sharif und seine Familie sind
mit der "Panama-Papers-Affare" verbunden (AA 10.2017a). Im April 2018 wurde Nawaz Sharif von einem funfképfigen
Anti-Korruptionsgericht auf Lebenszeit von der Ubernahme eines éffentlichen Amtes gesperrt (A 13.4.2018).

Die letzten Parlamentswahlen fanden am 11.5.2013 statt. Damals I6ste die Pakistan Muslim League-N (PML-N) unter
Parteichef Nawaz Sharif eine von der Pakistan Peoples Party (PPP) geflihrte Regierung ab. Es war das erste Mal in der
Geschichte Pakistans, dass eine zivile Regierung eine volle Legislaturperiode (2008 bis 2013) regieren konnte und dass
der demokratische Wechsel verfassungsgemal3 ablief. Die PML-N erreichte bei den Wahlen eine absolute Mehrheit der
Mandate. Dieses deutliche Ergebnis ist auch auf das in Pakistan geltende Mehrheitswahlrecht zurtckzufihren.
Landesweit stimmten ca. ein Drittel der Wahler fur die PML-N. Zweitstarkste Partei in der Nationalversammlung wurde
die PPP, gefolgt von der Pakistan Tehreek-e-Insaf (Pakistanische Bewegung fir Gerechtigkeit, PTl) des ehemaligen
Cricket-Stars Imran Khan. Die MQM (Muttahida Quami Movement), mit ihren Hochburgen in den beiden GroRstadten
der Provinz Sindh, Karatschi und Hyderabad, stellt die viertstarkste Fraktion. Am 5.6.2013 wurde Nawaz Sharif vom
Parlament zum Ministerprasidenten gewahlt. FUr ihn war es, nach 1990 und 1999, die dritte Amtszeit als
pakistanischer Regierungschef (AA 10.2017a).

Ebenfalls am 11.5.2013 fanden die Wahlen zu den vier Provinzversammlungen statt. In Punjab, der
bevolkerungsreichsten Provinz (ca. 50 % der Bevdlkerung Pakistans), errang die PML-N mehr als zwei Drittel der
Mandate, der Bruder von Nawaz Sharif, Shahbaz Sharif, wurde in seinem Amt als Chief Minister bestatigt. In Sindh
konnte die PPP ihre Vormachtstellung verteidigen, in Khyber Pakhtunkhwa errang die PTI die meisten Mandate und
fihrt dort nun eine Koalitionsregierung. Die Regierung von Belutschistan wird von einem Chief Minister der
belutschischen Nationalistenpartei (NP) geflihrt, die eine Koalition mit der PML-N und weiteren Parteien eingegangen
ist (AA 10.2017a).

Am 30.7.2013 wahlten beide Kammern des Parlaments und Abgeordnete der Provinzparlamente den PML-N Politiker
Mamnoon Hussain zum neuen pakistanischen Staatsoberhaupt, der am 9.9.2013 vereidigt wurde. Hussain 16st Asif Ali
Zardari als Staatsprasidenten ab, der als erstes Staatsoberhaupt in der Geschichte Pakistans seine Amtszeit geordnet
beenden konnte. Der verfassungsmaf3ige Machtibergang sowohl in der Regierung als auch im Amt des
Staatsoberhaupts wurde als wichtiger Beitrag zur Stabilisierung der Demokratie in Pakistan gewurdigt (AA 10.2017a).
Die nachsten Parlamentswahlen finden am 15.7.2018 statt (Samaa 20.12.2017).

Im November 2017 blockierten Demonstranten - Mitglieder religidser Parteien wie Tehreek Labbaik Ya Rasool Allah
(TLY), Tehreek-i-Khatm-i-Nabuwwat und Sunni Tehreek Pakistan (ST) 20 Tage lang den Autobahnknoten Fayzabad
Interchange in Islamabad. Anlass der Proteste war eine Zeile in der Novelle des Wahlgesetzes (Elections Act 2017), die
nach Meinung der Demonstranten den Khatm-i-Nabuwwat-Eid [Anm.: legt die Endgliltigkeit des Prophetentums
Mohammads fest] verdnderte (Dawn 28.11.2017). Nach diesen Anderungen ware es Ahmadis etwas erleichtert
worden, aktiv und passiv an Wahlen teilzunehmen (Nation 19.11.2017). Die Anderung am Eid wurde durch einen
Parlamentsbeschluss riickgangig gemacht. Dennoch forderten die Demonstranten den Rucktritt von Justizminister
Zahid Hamid. Nachdem der Islamabad High Court (IHC), der Supreme Court sowie verschiedene religidse Parteifihrer
aufgefordert hatten, die Proteste zu beenden, hat der IHC letztlich die Distriktverwaltung aufgefordert, die
Demonstranten "mit allen noétigen Mitteln" vom Autobahnknoten zu entfernen. Nach mehreren vergeblichen
Verhandlungsrunden wurde Innenminister Ahsan Igbal vom IHC verwarnt, er kénne wegen Missachtung eines
Gerichtsentscheides angeklagt werden. Weiters stellte der IHC fest, dass die Demonstranten aufgrund der
wiederholten Missachtung der Gerichtsanordnung zur Auflésung der Proteste einen "terroristischen Akt" begangen



hatten. Nach einem verstrichenen Ultimatum begann die Regierung am 25.11.2017 mit der gewaltsamen Auflésung der
Proteste, bei der sechs Personen getotet wurden. Die zur Unterstitzung gerufene Armee verweigerte ihr Eingreifen,
wodurch weitere Verhandlungen mit den Demonstranten notwendig wurden. Die Blockade wurde aufgeldst, nachdem
einigen Forderungen der Demonstranten nachgegeben wurde, Zahid Hamid musste als Justizminister zurlcktreten
(Dawn 28.11.2017).

Mit der Vereinigung der FATA mit der Provinz Khyber Pakhtunkhwa am 31.5.2018 (Geo.tv 31.5.2018) wurde die Zahl der
Abgeordneten in der Provinzversammlung von Khyber Pakhtunkhwa von 124 auf 145 erhéht. Insgesamt wird die
ehemalige FATA von 21 Abgeordneten im kommenden Provinzparlament vertreten, davon sind vier Mandate fur
Frauen und einer fir Nicht-Muslime reserviert. Die neue Provinzversammlung von Khyber Pakhtunkhwa wird
innerhalb eines Jahres nach den Parlamentswahlen von 2018 erfolgen (Nation 27.5.2018). Die zwdlf Sitze der [ehem.]
FATA in der Nationalversammlung werden Khyber Pakhtunkhwa zugeschlagen; die Provinz verfugt in der kommenden
Legislaturperiode Uber 60 statt bisher 48 Abgeordnetensitze (Geo.tv 16.5.2018). Politische Parteien durften in den
[ehem.] Stammesgebieten (FATA) seit 2011 aktiv werden (USDOS 20.4.2018).
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3. Sicherheitslage

Zentrales Problem fur die innere Sicherheit Pakistans bleibt die Bedrohung durch Terrorismus und Extremismus. Seit
Jahren vertben die Taliban und andere terroristische Organisationen schwere Terroranschldge, von denen vor allem
die Provinzen Khyber Pakhtunkhwa und Belutschistan, aber auch pakistanische GroR3stadte wie Karatschi, Lahore und
Rawalpindi betroffen sind. Die Terroranschlage richten sich vor allem gegen Einrichtungen des Militars und der Polizei.
Opfer sind aber auch politische Gegner der Taliban, Medienvertreter, religiose Minderheiten, Schiiten sowie Muslime,
die nicht der strikt konservativen Islam-Auslegung der Taliban folgen, wie z. B. die Sufis (AA 10.2017a). Landesweit ist
die Zahl der terroristischen Angriffe seit 2013 kontinuierlich zurtickgegangen, wobei der Rickgang 2017 nicht so
deutlich ausfiel wie im Jahr zuvor und auch nicht alle Landesteile gleich betraf. In Belutschistan und Punjab stieg 2017
die Zahl terroristischer Anschlage, die Opferzahlen gingen jedoch im Vergleich zum Vorjahr auch in diesen Provinzen
zurlick (PIPS 1.2018 S 21f).

Die pakistanischen Taliban hatten in einigen Regionen an der Grenze zu Afghanistan Uber Jahre eigene
Herrschaftsstrukturen etabliert und versucht, ihre extrem konservative Interpretation der Scharia durchzusetzen (AA
20.10.2017). Seit Ende April 2009, als die Armee die vortibergehende Herrschaft der Taliban Uber das im Norden
Pakistans gelegene Swat-Tal mit einer Militaraktion beendete, haben sich die Auseinandersetzungen zwischen dem
pakistanischen Militéar und den pakistanischen Taliban verscharft. Von Oktober bis Dezember 2009 wurden die Taliban
aus Sud-Wasiristan (ehem. Federally Administered Tribal Areas - FATA) vertrieben, einer Region, die von ihnen
jahrelang kontrolliert worden war. 2013 lag der Schwerpunkt der Auseinandersetzungen auf dem Tirah-Tal unweit
Peshawar, wo die Taliban zunachst die Kontrolle GUbernehmen konnten, bevor sie vom Militar wieder vertrieben
wurden (AA 10.2017a).

Die Regierung von Ministerprasident Nawaz Sharif hatte sich zunachst, mandatiert durch eine Allparteienkonferenz,
um eine Verstandigung mit den pakistanischen Taliban auf dem Verhandlungsweg bemuht. Da sich ungeachtet der von
der Regierung demonstrierten Dialogbereitschaft die schweren Terrorakte im ganzen Land fortsetzten, wurde der
Dialogprozess im Juni 2014, nach Beginn einer umfassenden Militdroperation in Nord-Wasiristan abgebrochen. Die
Militaroperation begann am 15.4.2014 in der bis dahin weitgehend von militanten und terroristischen Organisationen
kontrollierten Region Nord-Wasiristan, in deren Verlauf inzwischen die Ruckzugsrdaume und Infrastruktur der
aufstandischen Gruppen in der Region weitgehend zerstért werden konnten (AA 10.2017a). Durch verschiedene
Operationen der Sicherheitskrafte gegen Terrorgruppen in den [ehem.] Stammesgebieten (Federally Administered
Tribal Areas - FATA) konnte dort das staatliche Gewaltmonopol Uberwiegend wiederhergestellt werden. Viele militante
Gruppen, insbesondere die pakistanischen Taliban, zogen sich auf die afghanische Seite der Grenze zurtck und
agitieren von dort gegen den pakistanischen Staat (AA 20.10.2017).



Durch die Militaroperation wurden ca. 1,5 Millionen Menschen vertrieben. Die geordnete RuckfUhrung der
Binnenvertriebenen in die betroffenen Regionen der Stammesgebiete, die Beseitigung der Schaden an der
Infrastruktur und an privatem Eigentum ebenso wie der Wiederaufbau in den Bereichen zivile Sicherheitsorgane,
Wirtschaft, Verwaltung und Justiz stellen Regierung, Behdrden und Militar vor grolRe Herausforderungen (AA
20.10.2017).

Im Gefolge des schweren Terrorangriffs auf eine Armeeschule in Peshawar am 16.12.2014, bei dem Uber 150
Menschen, darunter Uber 130 Schulkinder, ums Leben kamen und fir den die pakistanischen Taliban die
Verantwortung Ubernahmen, haben Regierung und Militar mit Zustimmung aller politischen Krafte des Landes ein
weitreichendes MalRnahmenpaket zur Bekdampfung von Terror und Extremismus beschlossen. Es umfasst u. a. die
Aufhebung des seit 2008 geltenden Todesstrafen-Moratoriums flr Terrorismus-Straftaten, die EinfGhrung von
Militargerichten zur Aburteilung ziviler Terrorismus verdachtiger und MalRBnahmen gegen Hassprediger,
Terrorfinanzierung, etc. Ferner sind Ansatze erkennbar, konsequenter als bisher gegen extremistische Organisationen
unterschiedlicher Couleur im ganzen Land vorzugehen und die staatliche Kontrolle Gber die zahlreichen Koranschulen
(Madrassen) zu verstarken (AA 10.2017a).

2016 wurden weiterhin Anti-Terroroperationen in den Agencies Khyber und Nord-Wasiristan durchgefuhrt, um
aufstandische Feinde des Staates zu eliminieren. Militarische, paramilitéarische und zivile Sicherheitskrafte fuhrten
landesweit Operationen durch. Sicherheitskrafte, inklusive der paramilitarischen Sindh Rangers, verhafteten
Verdachtige und vereitelten Anschlagspldne in Grol3stadten wie Karatschi. Operationen der paramilitdrischen Rangers
gegen Terrorismus und Kriminalitat fihrten zu geringeren Ausmaflen an Gewalt und in Karatschi, jedoch wurden in
den Medien Vorwdirfe veroffentlicht, dass die Rangers gegen bestimmte politische Parteien auch aus politischen
Grinden vorgingen (USDOS 7.2017).

Spezialisierte Einheiten der Exekutive leiden unter einem Mangel an Ausrustung und Training, um die weitreichenden
Moglichkeiten der Anti-Terrorismus-Gesetzgebung durchzusetzen. Die Informationsweitergabe zwischen den
unterschiedlichen Behdrden funktioniert nur schleppend. Anti-Terror-Gerichte sind langsam bei der Abarbeitung von
Terrorfdllen, da die Terrorismusdelikte sehr breit definiert sind. In Terrorismusprozessen gibt es eine hohe Rate an
Freispruchen. Dies liegt auch daran, dass Staatsanwalte in Terrorismusfallen eine untergeordnete Rolle spielen und die
Rechtsabteilungen von militédrischen und zivilen Einrichtungen Ermittlungen behindern. Ebenso werden Zeugen,
Polizei, Opfer, Anklager, Anwalte und Richter von terroristischen Gruppen eingeschichtert (USDOS 7.2017).

Far das erste Quartal 2018 (1.1. bis 31.3.) registrierte PIPS landesweit 76 terroristische Angriffe, bei denen 105
Personen ums Leben kamen und 171 Personen verletzt wurden. Unter den Todesopfern befanden sich 44 Zivilisten, 28
Polizisten, 31 Mitglieder von Grenzschutz oder Rangers, zwei Steuereintreiber sowie zehn Aufstandische (Aggregat aus:
PIPS 6.4.2018; PIPS 6.3.2018; PIPS 5.2.2018).

Die verschiedenen militanten, nationalistisch-aufstdndischen und gewalttatigen religids-sektiererischen
Gruppierungen fihrten 2017 370 terroristische Angriffe in 64 Distrikten Pakistans durch. Dabei kamen 815 Menschen
ums Leben und weitere 1.736 wurden verletzt. Unter den Todesopfern waren 563 Zivilisten, 217 Angehorige der
Sicherheitskrafte und 35 Aufstandische. 160 (43 %) Angriffe zielten auf staatliche Sicherheitskrafte, 86 (23 %) auf
Zivilisten, 22 waren religds-sektiererisch motiviert, 16 Angriffe zielten auf staatliche Einrichtungen, 13 waren gezielte
Angriffe auf politische Persdnlichkeiten oder Parteien, zwolf waren Angriffe auf regierungsfreundliche Stammesalteste,
zehn Angriffe betrafen nicht-belutschische Arbeiter oder Siedler in Belutschistan und neun betrafen Journalisten oder
Medienvertreter (PIPS 1.2018 S 17f).

2015 gab es 625 Terrorakte in 76 Distrikten/Regionen in Pakistan, 48 % weniger als 2014. Mindestens 1.069 Menschen
verloren dabei ihr Leben, 38 % weniger als 2014, 1443 Personen wurden verletzt, 54 % weniger als 2014. Unter den
Todesopfern waren 630 Zivilisten, 318 Angehorige der Sicherheits- und Rechtsdurchsetzungsbehdérden und 121
Aufstandische (PIPS 3.1.2016). Im Jahr 2016 ging die Zahl der Terroranschlage um weitere 28 % auf 441 zurlick,
betroffen waren 57 Distrikte. Getdtet wurden dabei 908 Personen. Der Umstand, dass ein Rickgang von 28 % bei der
Zahl der Anschlage nur einen leichten Rickgang von 12 % bei den Todesopfern mit sich brachte, zeigt auch, dass den
Aufstandischen einige grofRere Anschlage gelingen konnten. Zu Tode kamen 545 Zivilisten, 302 Angehdrige der
Sicherheits



Quelle: Bundesverwaltungsgericht BVwg, https://www.bvwg.gv.at

© 2025 JUSLINE
JUSLINE® ist eine Marke der ADVOKAT Unternehmensberatung Greiter & Greiter GmbH.

www.jusline.at


https://www.bvwg.gv.at
file:///

	TE Bvwg Erkenntnis 2018/9/19 W233 2192675-1
	JUSLINE Entscheidung


